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Berlin den 23. December. Der Koͤnigl. Frans 
vöſiſche Geſchaͤftstraͤger am Großherzogl. Sachſen⸗ 
Weimarſchen Hofe, Graf von Vaudreuil, if 
von Weimar hier angekommen. ; 
Der Staafs-Seeretaiv und Chef der Haupt⸗ 
Bank, Präfidenf Frieſe, iſt nach Stettin, und der 
Koͤnigl. Großbritaniſche Kabinets⸗Courier Ty luſte, 
nach St. Petersburg abgereiſt. 


* 
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Warſchau den 17. December. Se. Durchlaucht 
der Fürſt Statthalter wird heute von feiner Reife 
nach Kaliſch hier zuruck erwartet. 

Das neu ernannte Mitglied des Koͤnigl. Polnf⸗ 
ſchen Adminiſtrations-Räths, General: Lieutenant 
Pankratjeff, iſt in hieſiger Hauptſtadt angelangt. 

Die Polniſche Bank bringt zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß wegen des Jahres⸗Abſchluſſes die Geſchaͤfte 
derſelben vom 22. d M. bis zum 1. Januar ſuspen⸗ 
dirt werden ſollen, mit Ausnahme der Auswechſe⸗ 
lung von Kaſſen⸗ und Bank⸗Billets, welche nach 
wie vor ſtattfinden wird. Si 

7) te er 

Paris den 15. December. Herr Stratford Can⸗ 
ning und der Vicomte Palmella werden tuͤglich aus 
Londoß hier erwartet I ee 

Die Anhänger des älteren Zweiges der Bourbo⸗ 
nen ſind außerſt thätig, um in allen Departements 
Bittſchriften an die Kammer zu Gunſten der Her⸗ 


zogin von Berry, Proteſtationen gegen die Verhaf⸗ 
tung derſelben und Adreſfen an die Prinzeſſin zu ver⸗ 
anlaffen und Unterſchriften für dieſelben zu ſam⸗ 
meln. Die Gazette de France und die Quotidienne 
enthalten wieder eine Menge ſolcher Akkenſtuͤcke. 
Die Gazette de France fagt: „Das Minifterium, 
das auf der Bahn der Willkuͤhr immer dreifter vor⸗ 
ſchreitet, hat in Bezug auf die Herzogin von Berry 
einen Beſchluß gefaßt. Dleſelbe ſoll weder vor die 
Pairs⸗Kammer geftellt, noch ſoll den Kammern ein 
Geſetz uͤber ihr Schickſal vorgelegt und eben ſo we⸗ 
nig dem gemeinen Rechte fein Lauf gelaſſen werden, 
Denn die Pairs⸗Kammer weiſt die Juris diction, 
die man ihr zuſchieben will, im voraus zurück; die 
Deputirten⸗Kammer wurde, vor den Erinnerungen‘ 
an den Konvent zuruͤckſchreckend, jeden Geſetz-Ent⸗ 
wurf über dieſen Gegenſtand, wie er auch abgefaßt 
werden moͤchte, verwerfen und die Jury würde ſo⸗ 
fort die Prinzeſſin freiſprechen. Unter dieſen Um- 
ſtaͤnden hat das Minifteriun als eine Maßregel für 
das oͤffentliche Wohl beſchloſſen, ihre Gefangene zu 
bewahren, ohne fie richten zu laffen. In 2 Jahren 
vielleicht, wenn die allgemeine Entwaffnung bis 
dahin ſtattgefunden hat, will man von den Kam⸗ 
mern eine Indemuitäts⸗ Bill für dieſe offenbare Ver⸗ 
letzung des Geſetzes verlangen. Dies iſt, wie man 
uns verſichert, der Plan des Miniſterjums in Ber 
zug auf die Mutter des Herzogs von Bordeaux, 
und es fragt ſich jetzt nur, ob derſelbe in Gegen⸗ 
wart der Kammern ſich wird ausführen laſſen, die 
naͤchſteus ihre Meinung uber die von allen Punkten 
des Landes eingegangenen Bittſchriften zu Gunſten 
der Herzogin von Berry auszuſprechen haben wet⸗ 
den.“ 5 N Ra Rz 
Der Handels⸗Miniſter hat nunmehr, wie das 
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JourmaldurCoramerce wiſſen will, die Aufführung 
des neueſten Stücks von Victor Hugo, betitelt „le 
Roi vamuse ,“ wegen Verletzung der guten Sitten 
foͤrmlich unterſagt. 

Am 10. d. M. hat die Polizei in Lyon einen re⸗ 
publakaniſchen Verein, deſſen Praͤſident der Redak⸗ 
teur des Journal prolétaire, Monier, iſt, in voller 
Sitzung überraſcht; es waren 160 Mitglieder an⸗ 
weſend. Der Aufforderung des Polizeij-Commiſſairs, 
den Saal zu raͤumen, ward anfangs der Gehorſam 
becweigert; doch bald legte ſich das Geſchrei, das 
ſich gegen ihn erhoben hatte; da der Präfivent des 
Vereias, den er zu fprechen verlangte, ſich nicht zu 
erkennen gab, ſo ließ der Polizeikommiſſair die Thuͤren, 
ſchließen, und dann die Verſammlung, je zwei und 
zwei, hinausgehen; acht Mitglieder wurden feſtge⸗ 
nommen. 

Briefen aus Oran vom 13. v. Mts. zufolge, 
kommt es zwiſchen der Garniſon dieſer Stadt und 
den Staͤmmen des flachen Landes faſt taͤglich zu 
kleinen Gefechten, die zwar niemals entſcheidend 
find, aber doch immer von beiden Seiten Blut ko⸗ 
ſten. So hatten ſich 3. B. die Araber am Io. in 


bedeutender Anzahl der Stadt genähert. Der Ge⸗ 
neral Boyer ging ihnen mit 1080 Mann, 200 Pfer⸗ 


den und 4 Haubitzen entgegen, worauf jene ſich bald 
wieder zerſtreuten; ſie ſollen bei dieſer Gelegenheit 
70 Todte und 140 Verwundete gehabt haben, waͤh⸗ 


tend die Franzoſen ihren ⸗Verluſt nur auf 9 Ver⸗ 


wündete angeben, wovon J hoch an demſelben Tage 
farben, Am 12. erſchienen die Araber in noch groͤ⸗ 
Berer Anzahl; man berechnete ihre Starke auf min⸗ 


deſtens 5000 Reiter, fo daß der Franzoͤſiſche kom⸗ 


maudirende General es vorzog, die Stadt nicht zu 
perlaſſen. Der Markt von Oran iſt ubrigens mit 
ollen höfhigen Lebensmitteln hinlänglich verſehenz 
dagegen fehlt es den Franzoſen ſehr an Pferden, 
und ohne Kavallerie werden ſie gegen die Araber 


nie etwas ausrichten koͤnnen. 


NN 

Aus dem Haag den 18. December. Dem Ver⸗ 
zehmen nach fand heute bei der Regierung direkte 
Nachrichten aus der Citadelle bis Sonntag den 
16. d. M. Abends eingegangen, und enthalten na⸗ 
mentlich die Verſicherung, daß ſich ſowohl General 
Cbaſſé als die übrige Beſatzung in jeder Hinſicht 
wohlauf befinden. — Das Schreiben eines Stabs⸗ 
Offiziers aus der Eitadelle vom 15. d. enthält un⸗ 
‚ter Anderem Folgendes: „Wie ſtolz bin ich darauf, 
ein Hollander zu ſeyn, denn dis jetzt haben wic uns 
in der That größer, als unſere Angreifer gezeigt. 


N Noch nie hat es ein ſolches Bombardement gegeben; 


mehr als 40,900 Granaten und Bomben ſind ſchon 
auf die Citadelle gefallen, deren Boden wie gepfluͤgt 
außſieht. 17 Tage ſind nun verfloſſen, ſeit der Feind, 


auf verraͤtberiſche Weiſe, feine Laufgraͤben erdffnet - 


hat, und bis jetzt iſt es ihm nur gelungen, eine ein⸗ 
zige Lunette mit Sturm zu nehmen, nachdem er fie 


an drei verſchiedenen Stellen unkerminirt hatte. Wir 
können den Verluſt, den wir ihm beigebracht haben, 
nicht ſchaͤtzen, aber er muß ſehr groß ſeyn. Unſere 
Scharfſchützen töoten ihm viele Manuſchaft und uns 
ſere Artilleriſten demontiren jeden Augenblick einige 
feiner Kanonen, Kurz, jeder Zollbreit Landes, den 
er uns abgewinnt, iſt mit ſeinem Blute getränkt, 
und koſtet ihm große Opfer. Wir haben an Tod⸗ 
ten, Verwundeten und Gefangenen etwa 300 Maun 
verloren.“ : 3 : 

Man meldet aus Lillo vom 15. d.: „Seit dem 
Tode des Admirals Lewe van Adouard hat Oberſt 
Dubicart den Befehl über die Flottille uͤbernommen. 
Heute iſt das Dampfboot „Herkules“ von Vlieſſin⸗ 
gen mit einer Anzahl Barkaſſen zurückgekommen, 
vou denen man ſich gute Dienſte verfpricht. Hier 
wird Alles mit der größten Vorſorge in Bereitſchaft 
gehalten, als ob man ſtͤͤndlich einen Angriff zu ers 
warten habe. Geſtern ſind hier 4 Kauffahrteiſchiffe 
von Antwerpen angekommen, die unter dem Fort 
haben vor Anker gehen muͤſſen; eines derſelben, ein 
Hamburgiſches, hat, ungeachtet es Erlaubniß zum 
Abſegela hatte, vier Schüſſe von den Franzoſen in 
den Rumpf erhalten.“) 5 

gi e y. 

Brüffel den 18. December. Der König iſt heute 
Morgen um 11 Ubr nach Antwerpen ab gereiſt. Der 
Kriegs⸗Miniſter iſt von dort wieder in Bruüſſel eine 
getroffen. e 5 

Die Verſuche, welche man bei Brasſchget mit dem 
Luͤrticher Moͤrſerlangeſtellt hat, find zufriedenſtellend 
ausgefallen. Man hat 8 Schuͤſſe wit Ladungen 
von 3, 4, 5, 6 und 8 Kilogramm PBulver gethan; 
mit jeder der drei letzteren Ladungen hat man amal 
geſchoſſen. Mit 6 Kilogramm wukde die Bombe 
100 0 Metres weit geſchleud ett. 

Dem Lynn meldet ein Korreſpondent uus Antwer— 
pen unter Anderem Folgendes: „Ich habe Gele 
genheit gehabt, mit einem in der Lunette gefangenen 
Sergeanten zu ſprechen, der mir Folgendes erzaͤhlte: 
Die Garniſon des Forts St. Laurent, die ſonſt im⸗ 


mer 200 Maun bekrug, belief ſich geſtern nur auf 


160; ſie iſt uͤberraſcht worden und konnte ſich nicht 
vertheidigen. Die Soldaten wollten alle den Gra⸗ 
ben bewachen und hinabſteigen, aber man hat fie 


aus Geringibäßung der Frauzoſen, die man nicht 


ſo nahe glaubte, und weshalb man auch im⸗ 
mer über fie wegſchoß, daran verhindert. Die Sole 
daten beſchweren ſich deshalb bitter über ihre Offt⸗ 
ziere. Die Einnahme der Lunette hat keinen Einfluß 
auf die Citadelle, denn dieſe dominirt ſie von allen 
Seiten. Chaſſé glaubte nicht, daß er ſie ſo lange 
behaupten würde und hatte ſie bereits zweimal des⸗ 
armirt. Man glaubt Chaſſe alle Communicationen 
mit Holland abgeſchnitten zu haben, und doch kor⸗ 
reſpondirt er ſtündlich, und zwar durch Tauben, 
durch den Semaphor von Lillo, durch Feuer Sig⸗ 
nale, durch kleine Kaͤhne, welche durch die Durch⸗ 
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ſiiche der Ploder fahren, lauter ‚Mittel, die ihm 
Niemand nehmen kann. Die Kühne fahren jede 
Nacht und kommen mit Briefen, Prodiant und Manu⸗ 


ſchaft. Sebaſtiaut hat ebenfalls Kühne: ausräjten 
müſſen, um dieſe Poſtperbindung zu hindern. — Der 


Sergeont erzaͤhlte ferner, daß nicht die Franzoͤſiſchen 
Kugeln, ſondern Chaſſe ſelbſt, nach der Vorſchrift 
Carnot's, die Kaſerne habe anzünden laſſen.“ 
Antwerpen den 17. December. Man glaubt, 
daß die Breſche⸗Bakterteen, des anhaltend ſchlech⸗ 
ten Wetters halber, ihr Feuer erſt morgen oder üͤber⸗ 


morgen werden erdffuen können. 


Im hieſigen Journal lieſt man: „Um die 
Breſche zu beginnen, giebt man den Kugeln die 
größtmdoͤglichſte Schnelligkeit und ein 24 = Pfünver 
wird mit 6 Kilogr. Pulver geladen. Später, wenn 
es nur noch darauf ankommt, die Breſche zu ver⸗ 
vollſtaͤndigen, iſt die Ladung weit geringer. Seit 
der Einnahme der Lunette Sk. Laurent iſt das Feuer 
der E:tadelle faſt ausſchließlich auf dieſen Punkt ges 
richtet. Dieſes Fort iſt faſt ganz zerſtört, die Maus 
ern find umgeſturzt. Die Belagerten haben Bohr: 
ben, Kugeln und Kartätſchen regnen laſſen; ſie ha⸗ 
ben ſich eines Mörtels oder Steinſtückes bedient, womit 
fie eine Menge Wurfgeſchoſſe ſchleudern, wodurch 
viele Leute verwundet worden ſind. Das Gewehr 
feuer und die Kauonade haben die ganze Nacht hin⸗ 
durch gedauert. Der Regen war anhaltend, und 


die Arbeiter ſtehen wieder bis zum Knie im Waſſer. 


Großbritannien. i 
London den 14. December. Geſtern reiſte Sir 


Stratford Canning von hier nach Madrid ab. Man 


glaubt, daß die wichtige Miſſion, mit der er beauf⸗ 
tragt worden, eben ſo geſchickt von ihm ausgefuͤhrt 
werden wird, wie er die ſchwierigen Unterhandlun⸗ 
gen mit der Pforte uͤber die Griechiſchen Graͤnzen 
gluͤcklich beendigte. 
Dem Vernehmen nach wird der Marquis von 
Umella noch heute wieder nach Porto zurückreifen 
und nicht nach Madrid gehen; es heißt, er werde 
ſich in dem Dampfboot „London Merchant“ direkt 


nach dem Duero einſchiffen. Dieſes Schiff ſoll 


auch Waffen und Kleidung fuͤr das Brittiſche Ba⸗ 
taillon mitnehmen. 

Der Glasgow Courier meldet, daß ſich die trau⸗ 
rige Nachricht von dem Untergange des Schiffs 
„Rival“ leider wirklich beſtaͤtige; es iſt auch nicht 
ein Einziger von der Schiffsmannſchaft, die aus 
ungefahr 450 Freiwilligen für Dom Pedro's Dienſt 
und 15 Matroſen beſtanden haben ſoll, gerettet wor⸗ 
den, und man weiß daher durchaus nichts Naͤheres 
über dieſes ungluͤckliche Ereignif. 

Bei einem der furchtbaren Stürme, welche im 
verfloſſenen Sommer in der Gegend der Shetlands⸗ 
Juſeln wuͤtheten, war eine große Menge von Fiſcher⸗ 
boten ſammt ihrer Mannſchaft ganz verſchwunden, 
und man glaubte allgemein, fie ſeien alle zu Grunde 
gegangen; um fo größere Ueberraſchung erregte es, 


als die ſaͤmmtliche Mannſchaft am 13. 0 M. un⸗ 
verſehrt in Lerwick anlangte; nur ein Bootsmann 
war in den Wellen umgekommen; die Anderen Alle 
hatte ein Amerikaniſches Schiff aufgenommen und 
mit nach Amerika geführt, wo fie fi) vor kurzem 
auf einem anderen Fahrzeuge nach Liverpool ein⸗ 
ſchifften und von da nach ihrer Heimath eilten. 

Bisher find nur einige Gewalkthaͤtigkeiten ziem⸗ 
lich ernſtlicher Art beit den Wahlen zu beklagen. 
Vorigen Dienſtag verſammelte ſich ein Poͤbelhaufe 
vor der Horns-Taverne, wo die Wahl-Comité des 
Herrn Hawes, der fuͤr Lambeth ernannt worden 
iſt, verſammelt war. Das Volk ſtieß heftige Dro— 
hungen aus, und als Herr Hawes ſelbſt herauskam, 
wurde er angefallen, man warf Steine und Koth 
nach ihm und riß ihn zuletzt zu Boden. Sein Le⸗ 
ben war gefaͤhrdet, als die Polizei hinzukam und 
ihn rettete. Es wurden einige Verhaftungen vor— 
genommen, aber dies gab zu neuem Tumulte Anz 
laß. Einer der Gefangenen wurde befreit und die 
Polizei ſehr übel zugerichtet. Zu Stamford war 
vorgeſtern ein ſolcher Tumult, daß die Huſaren zu 
Huͤlfe gerufen werden mußten. Auf zwei Perſonen 
wurde ſogar mit Feuergewehr geſchoſſen und eine 
gefaͤhrlich verwundet. Zu Wolverhampton wurden 
zwei Wahl⸗Kandidaten durch Steinwuͤrfe bedeutend 
verletzt. Zu Hull wurde der miniſterielle Kandi— 
dat, Herr Hill, niedergeworfen und groͤblich miß⸗ 
handelt. Dieſe Unfaͤlle ſind jedoch Ausnahmen von 
dem allgemein als ruhig bezeichneten Hergang der 
Wahlen. Was man beſondes bewundert, iſt die 
„Nuͤchternheit“ der großen Majorität der Waͤhler 
— daß die Maſſe derſelben dem gemaͤßigten Prin⸗ 
zipe zugethan iſt, ergiebt ſich aus den Wahlen ſelbſt. 

Deut ſchlan d. 

Leipzig den 16. December. Am 4. December 
wurde Profeſſor Krug von der Univerfität Leipzig 
zum Abgeordneten für den bevorſtehenden Landtag 
in Dresden erwählt. In Nr. 99 des „Vaterlandes“ 
giebt er eine Darlegung der polttiſchen Grundſaͤtze, 
die ihm als Leitſtern feiner landſtaͤndiſchen Thoͤtigkeit 
dienen ſollen, und die er auf folgende ſechs Punkte 
zuruͤckfuͤhrt: 1) Ein vernünftiges Volks- und Staates 
leben durch moͤglichſte Entwickelung aller von Gott 
dem Menſchen verliehenen Kräfte; alſo 2) kein Des⸗ 
potismus, ſondern ein freies Bürgerthum, weil ohne 
dieſes kein vernünftiges Volks- und Staatsſeben 
möglich iſt; 3) keine Anarchie, fondern geſetzliche 
Ordnung, weil nur mit dieſer ein freies Bürgerkhum 
ſtaltfinden kann; 4) keine Revolution, weder von 
oben noch von unten, ſondern allmählige Reformen, 
weil ohne dieſe auch die geſetzliche Ordnung nicht be⸗ 
ſtehen kann; 5) keine Republik, weder eine ariſto⸗ 
kratiſche noch eine demokratiſche, ſondern eine ſynkra⸗ 
liſche Monarchie, wie ſie die neue Verfaſſung gehei⸗ 
ligt hat, weil dieſe jeder heilſamen Reform den Zu⸗ 
gang verſtattet; und endlich 6) kein Ultraismus, 
weder rechts noch links, ſondern Maͤßigung in allen 
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Dingen, weil ohne dieſe auch die beſte Verfaſſung 
keine nachhaltige Dauer haben wurde. Non nis! 
moderata durant. 

Eutin den 12. December. Die muthmaßlichen 
Raͤdelsführer bei den Unruhen am 5. d. werden jetzt 
nach und nach gefaͤnglich eingezogen und zum Theil 
unter militärifcher Eskorte einzeln hier eingebracht. 
Unſere Regierung bedient ſich zu dieſem Zwecke der 
Landreiter, und der Dänifchen Dragoner, welche 
uns noch nicht wieder verlaſſen haben. 


Stadt ⸗ Theater. 

Freitag den 28. December: Der Barbier von 
Sevilla; große Oper in 2 Akten von Roſſini. — 
(Graf Almaviva: Hr. Jäger, Koͤnigl. Wuͤrtem⸗ 
bergiſcher Overu und Kammerſänger.) 

. Edietal-Citatton, 

Auf den Antrag ihrer Verwandten werden nach⸗ 
ſtehende Perſonen, als: 

J) der am 23ſten Februar 1769 zu Herruprotſch 

geborne, im Jahr 1800 als Schifferknecht weg⸗ 
gegangene, und ſeitdem nicht zurückgekehrte 
Carl Gottlieb Barnowsky; 

2) der am aten Auguſt 1778 zu Polniſch⸗Neu⸗ 
dorf geborne, im Jahr 1799 als Uhrmacher⸗ 
Geſelle von Breslau ausgewanderte Johann 
Gottfried Burſtan, welcher ſeit dem Jahr 1813, 
zu welcher Zeit er ſich hinter Moskau befunden 
haben ſoll, keine Nachricht von ſich gegeben 
hat; und 2 . 

3) der am ꝗten März 1766 zu Meleſchwitz ge⸗ 

borne Brauknecht Franz Koſchlick, welcher ſich 
vor etwa 40 Jahren von ſeinem Geburtsorte 
entfernt, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von 
ſich gegeben hat; = 
ſo wie deren etwanige Erben und Erbnehmer, hier⸗ 
durch aufgefordert, bis zu oder ſpäteſtens in dem 
auf den Sten Juli 1833 Vormittags 
um Io Uhr N 
anberaumten Termine in dem Geſchaͤftslokale des 
unterzeichneten Gerichts vor dem Herrn Referendar 
von Gellhorn entweder perſbulich oder ſchriftlich ſich 
zu melden, widrigenfalls diefelben für kodt erklärt, 
und den geſetzlichen Erben ihr Vermögen verabfolgt 
werden wird. 0 5 / 

Breslau den 26. Oktober 1832. 

Adnigl. Landgericht. 

Eine unter meiner völligen und si- 
cheren Garantie gedruckte Anweisung, 
ohne Destillation sofort und ohne viele 
Mühe in einer Stunde und durch einen 
Arbeiter mehre Oxhofte ganz fein- und 
rein- schmeckenden, dem amerikani- 
schen bei Weitem noch übertreffenden 
Rum nach den beim 


Herrn Ungnad in Berlin, Ho- 
hensteinweg No. 7. 
deponirien Proben anzufertigen, habe 
ich nur einzig und allein in versiegelten 
Exemplaren à 2 Louisd’or, oder 10 Rılr. 
Gold, dem eben genannten Herrn zum 
Verkauf übergeben. 777 
Um den dadurch zu erzielenden sehr 
grossen Vortheil dem interessirenden 
Publikum mittheilen zu können, und 
der Mitwelt nützlich gewesen zu seyn, 
hat mich veranlasst, diess Geheimniss 
für einen so billigen Preis zu offeriren, 
und würde, nach dieser Methode fabri. 
zirt, der Oxhoft ganz schweren feinen 
Rumes circa 60 Rthlr., einer minder 
schweren Waare 50 Rthlr., beide Sor- 
ten ganz rein von Geschmack, zu stehen 


kommen. 5 
C. F. W. Heldt. 


Meine Pfandleih = Anſtalt it nicht im Worderz, 


fondern im Hinterhauſe des Lederfabrikanten 
Hrn. Gerhard, St. Adalbert No. 100, eine Treppe 
hoch. 85 J. M. Wolff. 
Friſche Auftern hat erhalten Powelski. 
Montag als den 31. Decemder werde ich einen 
Ball geben, wozu ergebenſt einladet f 
Wittwe Lüdtke, auf Kuhndorff. 
Börse von Berlin. 
i ins- en 
i Fufs. Briefe Geld, 


= Den: 24. December 1832, 


Staats - Schuldschene . . , 4 93 92 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 . 5 — 103 
Preuss. Engl, Anleıhe 1822 , 5 — 1 4103 
Preuss. Engl. Obligat. 4830. 4 861 857 
‚Präm. Scheine d. Seehandlung [| — 51 502 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 4 91 — 
Neum. Inter. Scheine dito. 4 91 | — 
Berliner Stadt- Obligationen, „ „| 4 — 924 
Königsberger dito 8 — — 
Elbinger ; ‚dito » me 8 a4 — — 
Dang. dito v. in T. —— 4 — > 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 965 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe .„ | A 2 
Ostpreusischa dito 4 877 
bommersche ee ar es | 104 
Kur- und Neumärkische dio 4 Fe 
Schlesische : 2 "2 da sn, 104: 
Bückstands-Cgup. d. Kur- u. Neumarkl — = 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — = 
Holl. vollw. Ducaten 0 ae 
eue Ante — — 
CCC Sheet et II, 5 
. — 
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